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ULMumen 15 Lkg. ü!s

üöüiwiie .
8ci ^ iSkiurkiyiungLk xnlkvr .

IlilÜLll .
i ' ^imnemexilL

nussi Uebersinkunk !.

/ ' EMM

Iclegrumm-kiclresLö-
5lkrMi'? uräic! 6? ^ülißgc! -rLk -x -

Sir . 2 «L

L m
Die Havarie.

Ueber den Unfall , den Z 3 auf der Rückfahrt von
Kerlin bei der Bahnstation Zahna (zwischen Berlin und
Kitterfeld ) betroffen, wird folgendes gemeldet : Gegen 5
Uhr morgens bemerkte man , daß sich das Luftschiff Bülzig
zu nähere . Wenige Minuten vor 5 Uhr erschien das Luft¬
schiff Aber Bülzig in der Nähe einer Ziegelfabrik . Es
fuhr noch einige hundert Meter , als plötzlich 200 Meter
Koch oben in der Luft der rechte Propeller brach .
Trümmer des ^Propellers flogen zur Erde herab , und
wenige Augenblicke später sah man auch, wie an beiden
Keiten des Vorderteils des Luftschiffs hohe und breite
Löcher klafften . Gleichzeitig hörte man aus dem
Luftschiff rasche und schrille Notsignale . Es wurde
in den Gondeln laut gepfiffen. Es ging so einige Mi¬
nuten lang . Die Leute auf dem Felde waren sich sofort
darüber klar , was diese Notsignale zu bedeuten hatten und
wußten, daß Z 3 sofort eine Landung vornehmen müsse .
Mles stürzte dem Luftschiff nach, das noch ungefähr 500
Nieter weiterfuhr , sich dabei immer tiefer senkte und schließ¬
lich dicht vor der Ziegelfabrik ein Tau nach dem andern
auswarf . Die Leute ergriffen sofort die Taue und zogen
das Vorderteil des Luftschiffs rasch herunter . Jetzt konnte
Man erst deutlich die furchtbaren Verheerungen
Mennen , die der Bruch des Propellers an dem Luftschiff
angerichttzt Hatte : das eiserne Gestänge , an dem
der zerbrochene und schon früher zur Erde gefallene Pro¬
peller hefestigt war , war verbogen und zertrüm¬
mert , und die Eisenteile hatten sich tief in den Leib des
jAlftschiffs hineingebohrt . Die Hülle wurde weit auf -
Kerissen , sodaß ein mehr als einen Meter großes Loch
mrf der rechten Seite sich! bildete, durch das ein Mann
Nrquem durchkriechen konnte. Das Ballonett , das an die-

Stelle unter der Hülle lag , wurde zertrümmert . Mit
solcher Wucht drangen die Eisenteile in das Luftschiff,
daß

'
sie durch den Jnnenkörper des Z 3 durchdrangen

und zur andern Seite wieder hinauskamen , sodaß aus
dieser Seite ein mächtiges , fast mannshohes Loch ent¬
stand . Das Vorderteil des Luftschiffs war der xeine Trüm¬
merhaufen geworden .

Graf Zeppelin jr .
erklärte gegenüber einem Pressevertreter : „ Wenn wir auch
nicht mit voller Geschwindigkeit fahren konnten, so lag
doch kein Grund vor, die Rückfahrt nicht anzutreten . Wir
waren schon mehrere Stunden gefahren , als wir plötz¬
lich einen eigentümlichen Ruck verspürten
und bemerkten, daß nun auch der vordere Propeller ge¬
brochen war . Der Propellerflügel hatte einBallonett
durchschlagen und war oben wieder heraus -

Geistiges Schaffen isoliert ; nie ist ein großer Denker populär
geworden .

R . Lucken .

Am Franzosenstein.
Original -Roman von Erich Eben sie in .

6 > «Nachdruck verboten .)
„ So wird 's auch sein. Und der jetzige Ameisöder ,dem das Wirtshaussitzen allzeit lieber war als die Feld¬

arbeit, und der drum bis an den Hals verschuldet ist,
klammert sich nun an die alte Geschichte und hofft, viel¬
leicht mit Hilfe des Schatzes sein Anwesen vor der Mant
Zu retten .

"
„Na — viel Glück dazu !" sagte Hans und stand auf,

um im dunklen Ziminer auf und nieder zu wandern ,
während Barbara am Fenster blieb und in die Nacht
hinaussah.

„Eins möcht ich noch wissen"
, begann Hans nach

einer Weile, „ was ist's mit diesem Bemühen des Va¬
ters , die Herzogs um jeden Preis zu übertrumpfen ? Ist
das bloß Eitelkeit oder . . . haßt er sie ?"

„ Das Hab ich mich selbst schon oft im Stillen ge¬
fragt, Hans . Und ich bring 's nicht heraus ! Eitelkeit ?
Im Grunde ist er gar nicht eitel . Zu Haus in seinen
vier Wänden ist derselbe einfache Mensch mit einfachen
Gewohnheiten, der er immer war . Aber nach außen hin
kann er sich nicht genug tun . Und immer ist sein Ge¬
danke dabei : die Herzogs . Was sie dazu sagen ? Ob
sie sich ärgern darüber ? Ob es ihnen imponiert ? Und
kenn sie was ärgert , dann ist er glücklich !"

„ Also Haß . Aber warum ?"

„ Das wird wohl niemand je erfahren . Vielleicht
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geflogen . Eigentlich hatte ich die Absicht , trotz dieses
neuen Unfalls bis Bitterfeld weiterzufahren , choch rieten
die übrigen Ingenieure von diesem Vorhaben ab . Nach¬
dem wir die Chaussee von Bülzig überschritten hatten ,
gaben wir deshalb mit der Hupe Notsignale , die von den
Arbeitern der nah gelegenen Ziegelei von Herwig aber
nicht sogleich verstanden wurden . So ging der Luftkreu¬
zer ohne fremde Hilfe nieder und die Landung erfolgte
glatt und ohne Unfall . Wir sprangen sofort heraus und
machten den Ballon fest , und als daun die Zicgeleiarbei -
ter herbeieilten , gab es für sie nur noch wenig zu tun .
Ich benachrichtigte hierauf selbst meinen Onkel und be¬
orderte von der nächsten Station die nötigen Ersatzteile.
Wenn wir nicht mehr mit den Ersatzteilen ausgerüstet
waren , so lag das an der Schnelligkeit , mit der „ Z . 3"
hergestellt wurde , und die das Arbeiten auf Vorrat nicht
zuließ .

" Weiterhin hat sich der junge Graf über die Ur¬
sachen des Propellerbruchs dahin ausgesprochen,
daß das Material des Propellers mangelhaft sei . Das
System und die neue Anordnung , auch die Kraftüber¬
tragung durch Stahlbänder an Stelle der früheren
Wellen habe sich aus der Fahrt nach Berlin voll¬
kommen bewährt . Nur eben das Material des
Propellers , der diesmal von einer neuen Firma in sehr
schneller Arbeit hat geliefert werden müssen, sei nicht
fest genug gewesen . Man wird in Zukunft die Propeller
nicht mehr an die Naben anlöten lassen, sondern sie mit
Schrauben und Nieten befestigen . Graf Zeppelin jr . gab
auch offen seinem Bedauern Ausdruck, daß man nicht ge¬
nug Zeit gehabt habe, das Luftschiff und sämtliche vier
Propeller auf 'ihre Leistungsfähigkeit auszuprobieren . Bei
ausreichenden Proben wäre das Unglück nicht passiert .

Auf dem Ankerplätze
ist kurz vor 12 Uhr der Kronprinz im Automobil
eingetroffen und verweilte über eine Stunde . Auch Major
Groß war einige Zeit an der Unfallstelle anwesend. Das
Luftschiff ist an einem in den Boden gegrabenen und
mit Schienen beschwerten Wagen der Ziegelei veran¬
kert worden . Es ruht mit seinem geringen Uebergewicht
auf der vorderen Gondel , so daß es fortwährend gelüftet
und gesenkt werden muß . Die Hintere Gondel schwebt
in der Luft . Die Fetzen, die bei der Verletzung der
Ballonhülle entstanden sind , werden von einem Matro¬
sen notdürftig repariert , da die Gefahr besteht , daß die
Risse bei dem starken Wind sich erweitern könnten . Mitt¬
lerweile sind Leute vom Luftschifferbataillon beschäftigt,
den zerstörten Teilballon aus seiner Zelle zu ziehen, da¬
mit die Reparatur vorgenommen werden kann . Die Post
hat mit bemerkenswerter Fixigkeit bereits eine öffentliche
Fernsprechstelle hundert Schritt vom Luftschiff errichtet.
-Auf ein Telegramm , das Oberingenieur Dürr nach Ber¬
lin sandte, sind etwa 50 Mann vom Luftschiffer-Bataillon

liegt es ganz tief zurück in Deines Vaters Jugend . Viel¬
leicht stammt es aus jener Zeit , da er in Peter Herzogs
Diensten stand ? Vielleicht auch reicht es zurück bis in der
beiden Knabenzeit ? Dein Vater war lange Zeit Peters
Spielkamerad . Damals hat er eines Tages der Marga¬
rethe Maikranz — Peters nachmaliger Frau — das Le¬
ben gerettet , als sie beinahe am Seebacher Wehr ertrunken
wäre . Von diesem Tag an war die Freundschaft der
beiden Knaben aus — kann sein, daß Peter , der schon
damals ein Auge auf die Maikranz hatte — er war
sechzehn oder siebzehn Jahre alt , gerade wie Dein Vater
auch , darob eifersüchtig wurde . . . aber das sind nur
so Gedanken, vielleicht ists auch Unsinn . Sagen werden
sie's beide wohl nicht. Immerhin glaube ich , daß Dein
Vater dem alten Herzog innerlich feind ist und auch der
Sabine .

"

„ Wie steht er mit Richard ?"
„Eigentlich garnicht . Er behandelt ihn wie einen

dummen Jungen , weil Richard nicht viel vom Geschäft
versteht. Feind ist er ihm nicht.

"
„ Was treibt denn Richard eigentlich, wenn er nichts

im Gewerk zu tun hat ?"
„ O — er spielt eine Rolle in Winkel. Er hat eine

Ortsfeuerwehr gegründet , deren Hauptmann er ist , und
das Schulwesen liegt ganz auf seinen Schultern . Winkel
verdankt ihm das neue Schulhaus und ein Armenhaus ,
das noch im Bau ist. Der Bezirkshauptmann , Baron
Solcher , ist sein Duzfreund , er gibt großartige Gesell¬
schaften , veranstaltet Jagden und bringt eine Menge Geld
unter die Leute . Er ist auch ein sehr guter Mensch.

"
„ Und seine Frau ?" fragte Hans leise .
„ Konstanze ist einfach reizend ! Ein so liebenswürdig

sonniges Wesen habe ich im Leben nie gesehen . Die
Leute vergöttern sie , und mit ihr hält auch Dein Vater
eine Art Freundschaft aufrecht. Er besucht sie zuweilen
und gibt viel auf ihr Wort .

"

eingetroffen ; außerdem wurden 200 Mann vom Infan¬
terieregiment Nr . 20 in Wittenberg zur Dienstleistung bei
Z . 3 kommandiert . An der Laudungsstelle haben sichviele Tausende von Menschen angesammelt . Auf die
Nachricht von der Landung wurden in Wittenberg sämt¬
liche Schulen geschlossen , ebenso die meisten Fabriken und
Geschäfte .

Graf Zeppelin
kehrte am Montag abend H412 Uhr nach Friedrichs¬
hafen zurück . Er hörte erst dort die näheren Umständedes Unfalls und meinte , daß die Propeller so nicht blei¬
ben könnten ; sie müßten gewisse Abänderungen erfahren ,vor allem wohl etwas beschnitten werden . Ein definiti¬
ves Urteil darüber , sowie über die Frage , ob der neue
Antrieb beibehalten, oder ob auf den alten zurückgegriffenwerde, sei natürlich ohne weitere Praxis nicht zu ent¬
scheiden . Er selbst habe nicht mit völliger Zuversicht
auf die Durchführung des Programms mit dem unge¬
nügend ausprobierten Fahrzeug gerechnet, es sei aber
unmöglich gewesen , jetzt zum zweiten Male .Berlin eine
Enttäuschung zu bereiten und den Termin erneut hinaus¬
zuschieben , zumal da schlimmstenfalls, wie jetzt, einige
Havarien hätten eintreten können. Er freue sich, daß
er auch so wenigstens bis Berlin habe Vordringen können,das ihm einen Empfang bereitet habe, der ihm stets un¬
vergeßlich sein werde. Gegenüber dieser Leistung und
ihren Erfolgen trete das relativ kleine Mißgeschick völlig
in den Hintergrund .

^ »
Neueren Meldungen zufolge sind die Verletzungen

des Z . 3 nicht so furchtbar , wie sie eingangs ge¬
schildert wurden . Im Laufe des Montag Nachmittag
wurde die beschädigte Gaszelle wieder ge¬
flickt und das Gas zur Nachfüllung des Ballons
herbeigeschasst . Die Reservepropeller sind heute
Dienstag früh in Wittenberg eingetroffen . Der Zeitpunkt
der Weiterfahrt kann jedoch noch nicht angegeben werden.

* * *

Der Unfall des Z . 3 hat das Gerücht entstehen lassen,der in Köln stationierte Z . 2 werde nach Friedrichshafen
gebracht, um dem Kaiser Franz Josef von Oesterreich
vorgeführt zu werden . Daran ist kein wahres Wort .

Die Rückkehr des Luftschiffes
wird in Friedrichshafen in der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag erwartet . Nach einem bei der Luft -
schiffbau -Zeppelin -Gesellschaft eiugetrofsenen Telegramm
soll Z 3 heute abend flugbereit sein. Tie Vorführ¬
ung

'
oes Z 3 vor den Mitgliedern des Reichstags und

des Bundesrats braucht wahrscheinlich nicht verscho¬
ben zu werden.

„Mein Vater ?" Es .lag so viel ungläubiges Er¬
staunen in Hans Stimme , daß Barbara leise auflachte.

„ Ja , ja — Tein Vater ! Er erklärte Konstanze Her¬
zog für die Krone aller Frauen , und wenn er Dir einmal
eine Frau aussuchen wird , dann wirds wohl eine sein
müssen, die ihr gleicht .

"

„Mer wie vereint sich das mit seinem Haß gegen
die andern Herzogs ?"

„Ganz gut . Konstanze ist nämlich eben den Herzogs
ein Dorn im Auge. Sie war ein ganz armes Mädchen .
Richard verliebte sich schon als Student in sie und sechs
Jahre haben sie aufeinander gewartet , bis es ihm ge¬
lang , Herrn Peters Widerstand zu brechen. Seitdem
kommt der Alte noch seltener aus seinem Bixengut her¬
aus nach Winkel und Sabine hat alle Hände voll zu
tun , ihrer Schwägerin das Leben sauer zu machen. Auch
Melanie unterstützt sie dabei nach Kräften . Aber Kon¬
stanze hat ein so glückliches Temperament ! Da Richard
sie liebt , schüttelt sie alles andere lachend von sich
ab, und feit vor vier Jahren Rene geboren wurde und
die Herzogschen Gewerke somit einen Erben haben, soll
auch

'
Herr Peter der Schwiegertochter ihre Armut ver¬

ziehen haben . Uebrigens brennt Konstanze schon darauf ,
Dich kennen zu lernen , und sie war es, die mit Deinem
Vater das Festprogramm entwarf zu Deiner Heimkehr.

"
Hans antwortete nicht. Er hatte seine Wanderungen

wieder ausgenommen in dem dunklen Zimmer . Barbara
aber erhob sich von ihrem Fensterplatz, faltete ihr Strick¬
zeug zusammen und sagte : „ Und nun gute Nacht , Häns¬
chen ! Schlaf ' wohl die erste Nacht daheim und laß Dir
kein graues Haar wachsen über dies oder jenes , was ich
Dir erzählte , es lebt sich doch wundersam gut in Winkel,
und so schön kanns Dir nirgends gewesen sein, als hier
zwischen unseren Bergen , wo Deine Heimat ist !"

(Fortsetzung folgt .)



Rundschau.
Die Verlegung der Rheinmündung nach

Deutschland .
Der Rhein ist nach einem bekannten Wort „ Deutsch¬

lands Strom , nicht Deutschlands Grenze "
. Als Schön¬

heitsfehler dieses deutschen Stromes aber wird es von
verschiedenen Seiten empfunden , daß er seine Mündung
im Auslande hat . Ihre Verlegung nach Deutschland ist
daher ein Problem , das schon öfter erörtert worden ist .
Je mehr man in unserer Wirtschaftspoltik darauf aus¬
geht, Deutschland vom Auslande möglichst unabhängig
zu machen, um so mehr wird dieses Problem Gegenstand
weiterer Erwägungen werden.

Natürlich wird sich die Verlegung der Rheinmündung
nicht in der Weise vollziehen, daß man den Holländern
an der Stelle , wo der Rhein zu ihnen abschwenkt , einfach
„ das Wasser abgräbt "

. So leicht läßt sich' s mit einem
Strome , der Millionen von Kubikmetern Wasser ins
Meer wälzt , nicht umspringen . Aber was technisch mög¬
lich ist und was einer Vorlegung der Rheinmündung nach
Deutschland praktisch gleich käme , das wäre die Her¬
stellung einer neuen Schiffahrtsstraße vom Niederrhein
nach der Ems . Der Rhein soll ehedem , und zwar noch in
historischer Zeit , dem Bette der Ems wiederholt längere
Besuche abgestattet haben . Der sogenannte Ostrhein soll
zu Hochwasserzeiten über Bocholt und Ahaus in der gros¬
sen Landfurche , die sich hier hinzieht , Anschluß an
die Unterems gesunden haben . Wie wäre es, wenn
man den alten Ostrhein wieder herstellte ? Wäre ein
'Kanalbau von Wesel zur Ems von den Abmessungen
des Kaiser Wilhelm-Kanals bei dem heutigen Stande
der Technik ein Unding ? In noch nicht zehn Jahren
märe eine solche Aufgabe glänzend zu bewältigen , wenn
sie energisch angefaßt wird . Man hat eine» solchen
Kanal nebst allen notwendigen Nebenbauten und nebst
den erforderlichen Vorbereitungen der Ems auf etwa hun¬
dert Millionen Mark veranschlagt . Was würde das be¬
sagen gegenüber dem Vorteile , daß alsdann der ein- und
ausgehende Seeverkehr , der die Verbindung zwischen
Mittelrhein und Nordsee vermittelt , den Niederrhein mit
seinen holländischen Häfen vermeiden und lediglich über
die deutschen Häfen Emden und , im weiteren Zusammen¬
hänge mit dem deutschen Kanalsystem, über Hamburg
seinen Kurs nehmen könnte?

Dieser Verlegung der Rheinmündung nach Deutsch¬
land , wie man die Anlage eines Kanals in der alten
Ostrheinrinne mit Recht nennen darf , steht man in
Hamburg äußerst sympathisch gegenüber. Die wirtschaft¬
liche Bedeutung einer solchen Tat für den ganzen Westen
Deutschlands , für Rheinland -Westfalen in erster Reihe ,
aber auch für das deutsche Reich im ganzen könnte nicht
hoch genug angeschlagen werden . Es würde sich hier
um ein Kckilturwerk ersten Rangs handeln , dessen wohl¬
tätige Wirkungen auf das deutsche Wirtschaftsleben , auf
den deutschen Handel und die deutsche Industrie das
angelegte Kapital hundertfältig verzinsen würden .

Zu befürchten ist nur , daß die Agrarier auch der
Ausführung dieses Kulturwerks ihren Widerstand ent¬
gegensetzen würden .

« » »

Bassermann aus der Mandatsuche .
In einer Zeit , in der die Kämpfe um die Reichs¬

finanzreform zu einer Annäherung aller libe¬
ralen Gruppen geführt und die Notwendigkeit einer
Verständigung für den Kampf gegen die Rechte und Pas
Zentrum so klar vor Augen geführt haben, mußte es
einen sonderbaren Eindruck machen , ) aß drei natio¬
nal l i b e r a l e Reichstagsabgeordn : :e , Vasseimann ,
Streftmann und Weber, in dem jreisian ' g vertretenen
Reichstagswahlkreise Emden-Norden einen förmlichen
Agitanonsfeldzug unternommen haben, der dort die Auf¬
fassung erweckte, als sei es auf die Gewinnung eines neuen
Wahlkreises für Bassermann bei den nächsten Reichstags¬
wahlen abgesehen. Zwar waren die Reden nicht gegen die
Freisinnigen geführt , aber eine Aeußerung Bassermanns
ließ doch allgemein die Deutung zu , daß die Nationallibe¬
ralen nach wie vor auf die Eroberung freisinniger Wahl¬
kreise pusgehen wollten , statt durch rechtzeitige Verstän¬
digung einen Kampf zu vermeiden, der für die National¬
liberalen in einer Anzahl von Wahlkreisen verhängnis¬
voll werden könne . Gerade in Emden-Norden würde ein
national -liberaler Einbruch am verbitterndsten wirken, weil
er feste Abmachungen zwischen Freisinnigen und National¬
liberalen zerstören würde . Man hat es darum auch nicht
verstanden , warum gerade in diesem Wahlkreise die Na¬
tionalliberalen eine Anzahl von Agitationsversammlungen
abgehalren haben. Es ist darum von freisinniger Seite
die Forderung aufgestellt worden, klar herauszusagen , wel¬
ches denn der Zweck der Hebung sei , ob wirklich geplant
sei, für Bassermann hier ein Mandat zu erobern . Eine
«Antwort ist bis heuie nicht erfolgt . Einige nationalliberale
Blätter haben allgemeine Redensarten gemacht und ge¬
fragt , warum nicht nationalliberale Parlamentarier in ei¬
nem zur Zeit freisinnig vertretenen Wahlkreise sprechen
sollten . In gleicher Weise geht auch die „ Nationallibe¬
rale Korrespondenz" um die Sache herum . Damit kann
man aber die Sache nicht abtun . Wenn sogar die Emdner
Nationalliberalen mißtrauisch waren und bei sich es nicht
zu der Versammlung kommen ließen, muß doch wohl be¬
gründeter Anlaß zur Vorsicht vorhanden sein , und es liegt
in beiderseitigem Interesse , wenn sofort Klarheit ge¬
schaffen wirdl Liegen keinerlei Mandatsabsichten vor , wa¬
rum erklärt man das nicht klipp und klar ? Dann wird
doch am besten jeder ,Anlaß zum Mißtrauen beseitigt.
Daß aber die Freisinnigen etwa gutwillig den Wahlkreis
abtreten würden , in dem sie doppelt so viel «stimmen wie
die Nationalliberalen erhalten haben, wird doch im Ernst
keiner glauben . Die „Rationalliberale Korrespondenz"
sagt ganz mat Recht : „ Einmal muß mit diesen Erörter¬
ungen ein Ende gemacht werden, wenn das jetzt be¬
stehende gute Verhältnis zwischen beiden Parteigruppen
nicht ernstlich leiden soll .

" Man suche sie aber nicht
mit ausweichenden Redensarten zu beenden, sondern durch
eine unzweideutige Klarstellung .

» » *

Noch eine Bestätigung.
In einer Rede, die er jüngst in Bamberg

hielt , hat nun auch der Zentrumsabgeordnete Dr .
Pfeiffer ganz naiv die letzten Gründe der neuen
Zentrumspolitik enthüllt : es galt , den Kanzler zum
„Gang nach Kanossa" zu zwingen . Herr Dr . Pfeiffer sagte
wörtlich :

„ Wenn Bülow stürzte, so war dies persönliches
Mißgeschick . Er ist nicht unersetzlich . Die Sache wird
weitergeführt . Es ist der zweite Kanossagang ,
den ein deutsch er Kanzler gemacht hat . Bis¬
marck war der erste , Bülo w der zweite. Ein ande¬
rer Reichskanzler wird sich hüten . Das
Zentrum treibt seine Politik nach den ewigen, großen
ehernen Gesetzen , nach denen wir alle unsere Kreise vol¬
lenden müssen.

"
«Auch wir hoffen, daß ein anderer Reichskanzler sich

hüten wird — nämlich : nach Kanossa zu gehen. Der
Hochmut des Zentrums kann anscheinend wirklich nur durch
eine harte Faust gebeugt werden.

*

Vom Katholikentag.
Breslau , 30 . Aug . In der heutigen ersten öffent¬

lichen Versammlung der Katholiken Deutschlands hielt
der Präsident Abg . Herold eine Ansprache, in der er
sagte, daß die Generalversammlung nur dein Frieden
dienen wolle. Jetzt sei noch nicht die Freiheit der katho¬
lischen Kirche gewährleistet , aber diese Forderung werde
immer wieder von neuem erhoben werden und zwar mit
zunehmendem Nachdruck . (Stürmischer Beifall ) . Kardi¬
nalfürstbischof Dr . v . Kopp schloß sich diesen Ausführ¬
ungen an . Die Generalversammlungen der Katholiken
hätten noch niemals den konfessionellen oder den bürger¬
lichen Frieden gestört . Der Kardinal -Fürstbischof segnete
schließlich die Versammlung . Fürst Alois zu Löwen -
stein sprach darauf über das Missionswesen . Abg . Ober¬
landesgerichtsrat Marx - Düsseldorf sprach über die Schul¬
frage . Er betonte die Notwendigkeit , das gesamte
Schulwesen konfessionell zu gestalten.

Kaiser Franz im Vorarlberg .
Kaiser Franz Josef ist am Montag mittag in Bre¬

genz zur Jahrhundertfeier der Tiroler Be¬
freiungskämpfe eingetroffen und auf dem Bahnhof
von Herr Spitzen der Behörden , den Hof- und Staats -
Würdenträgern und der hohen Geistlichkeit aller Konfes¬
sionen empfangen worden . Eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge aus allen Landesteilen brachte dem Kai¬
ser begeisterte Ovationen dar . Auf die Ansprache des
Landeshauptmanns antwortete der Kaiser : Meine lieben
Vorarlberger ! Mit Dank und Freude nehme ich Eure
Huldigung entgegen . Sie ist mir Bürge , daß die Liebe
zum Vaterland , die Treue zu meinem Hause auch heute
noch ungeschwächt fortlebt . Der Erinnerung an jene
ruhmvolle opferschwere Zeit , an jene wackeren Männer ,
die im Jahre 1809 Leben und Gut mutig in die Schan¬
zen schlugen , um treu bei meinem Hause zu verbleiben ,
gilt heute vor allem meine Anwesenheit . Bewahrt Euch
die Tugend Eurer Väter , lehret Euren Kindern Gottes¬
furcht, Liebe zur Arbeit und Anhänglichkeit zum Vater¬
lande , so wird Vorarlberg gesegnet sein. Gott mit Euch !
Die Rede des Kaisers wurde mit brausendem Jubel aus¬
genommen .

Am Nachmittag fand ein historischer Festzug statt und
bei Einbruch der Dunkelheit wurde dem Kaiser eine Se¬
renade von 500 Sängern dargebracht . An diese Veran¬
staltung schloß sich eine großartige Illumination des
Ufers und der Berge . — Am Dienstag besucht Kaiser
Franz Josef das württ . Königspaar in Friedrichshafen
und das badische Großherzogspaar auf der Insel Mainau .

*

Aus Niederländisch-Jndien .
Nach einem Haager Telegramm aus Niederländisch-

Jndien fielen eingeborene Polizeisoldaten in Mangarai
auf der Insel Flores in einen Hinterhalt , wobei 15
Mann getötet wurden . In dem nun folgenden Kampf
mit den Truppen hatten die Angreifer 67 Tote ! Zwei
Dagemärsche von der Stelle des Hinterhalts entfernt ,
wurden die Polizeisoldaten nochmals überfallen . Die An¬
greifer wurden zurückgeschlagen und verloren 35 Mann .
Die Polizeisoldaten hatten keine Verluste .

Lustschiffahrt
Frankfurt , 30 . Aug . Heute nachmittag 3 Uhr <

fetzte ein heftiger Wind ein . Beim internationalen Wett¬
fliegen der Freiballons wurde der Ballon „ Hamburg "
los gerissen und entwich führerlos ins Weite.
Der Ballon „ Alphi" , der zum Aufstieg fertig war , wurde
eine Strecke weit geschleift . Der Führer , der schon in der
Gondel saß, zog die Reißleine und brachte den Ballon
rasch zur Entleerung . Der Ballon konnte noch auf dem
Ausstellungsplatz festgehalten werden.

Berlin , 30 . Aug . In den nächsten Tagen wird
Orville Wright Mit seinen öffentlichen Flugversu¬
chen auf dem Tempelhofer Felde beginnen . Er
benutzt bei seinen Flügen einen von seinem Ingenieur
hier zusammengesetzten «Apparat , bei dem nach Angaben
Orville Wrights verschiedene Veränderungen getroffen
worden sind. Mit diesem Apparat hat nun der berühmte
Aviatiker heute in aller Frühe auf dem Tempelhofer Felde
einen wohlgelungenen Probeflug von 15 Minuten Dauer
ausgeführt , bei dem die Maschinen sich in allen Teilen
ausgezeichnet bewährt haben.

Aus Württemberg.
Äiruftnaiyrichtrn .

Tie «vaixelische Pfarrei ' össingen, Dek. Tübingen , wurde
dem Pfa - ier Aeitz in Pappelau, Ofle bin en , Dek. Tübingen ,
dem Pürirer P eifser in Ri wenn übertragen . Hofgarteninspe tor
Eh mann wurde auf Ansuchen unter --Inerkennung se ner lang¬
jährigen u d Irenen Ti nste in len bläk « , den Ruhe and vers . tz
und ihm der Titel .OberhofgartemI>sre 'tor" verliehen Ober¬
amtmann tit Regie: u g?rar Reusch iu Crailsheim st zum
Vorsitzenden des «? chie sgericirs - für Arbeiterversicherung in Ell-
wangen mit der Dienststellung eines R>gierungsrrls ernannt worden .

Berbandstag der Württembergischen
Gewerbevereine.

Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Gewerbe¬
vereins Rottweil hat der Verband der Württembergischen
Gewerbevereine am Sonntag seinen 51 . Verbandstag
in R o ttweil abgehalten . Es waren hierzu etwa 500 Ge¬
werbevereinsmitglieder aus allen Teilen des Landes er¬
schienen . Als Gäste wohnten der Versammlung an Reg .--
Rat Schäffer vom Ministerium des Innern , Reg .-Rat
Kälber von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ,
sowie der Vorsitzende des Verbandes der Deutschen Ge¬
werbe- und Handwerkervereine Geh . Rat Noack - Darm¬
stadt , außerdem die Landtagsabgeordneten Böhm , Som¬
mer , Augst und M ai er - Rottweil . Nach einer Reihe
von Begrüßungsansprachen erstattete der Verbandsvor¬
sitzende Malermeister Schindler -Göppingen den Jah¬
resbericht . Es sind im letzten Jahre 5 Vereine neu hinzu
getreten , so daß der Verband jetzt 177 Vereine und 4
Fachvereine -umfaßt . Während im vorigen Jahre in¬
folge der Neubildung vieler Fachvereine und Innungen
der Verband einen Verlust von 382 Mitgliedern hatte,
kann derselbe Heuer ein Mehr von 600 Mitgliedern ver¬
zeichnen.

Den ersten Vortrag hielt hierauf Gymnasiallehrer
Kahl aus Darmstadt über hie neue Reichst ) ersi >-
cherungsordnung . Der Redner bezeichnest den Ge¬
setzentwurf in seiner jetzigen Gestalt für das Handwerk
unanehmbar , wenn auch anerkannt werden müsse,
daß derselbe von sozialem Geist durchweht sei und in man¬
cher Hinsicht einen Fortschritt bedeute. Wenn der Ent¬
wurf Gesetz werden sollte , so müßten verschiedene Änder¬
ungen vorgenommen werden , so namentlich eine Herab¬
setzung der Wartezeit , eine Hinaussetzung der Beitritts¬
altersgrenze auf das 45 . Lebensjahr , eine entsprechende
Erhöhung der Altersrente und die Beibehaltung des Drit¬
tels , welche die Arbeitgeber jetzt zu den Krankenkassen¬
beiträgen leisten, während die neue Reichsversicherungs¬
ordnung bekanntlich vorschlägt, daß die Krankenkassen¬
beiträge zu gleichen Teilen von den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern getragen werden sollen . An das Referat
schloß sich eine längere Erörterung an , die sich haupt¬
sächlich um die Frage der Krankenkassenbeiträge drehte.
Der Vorsitzende Schindler erklärte , daß der Ausschuß
in dieser Frage auf dem Boden des Entwurfes st . h.
also je die Hälfte ) stehe ; der Verbandstag sprach sich
jedoch mit 57 gegen 49 Stimmen für die Beib eHalt¬
ung des seitherigen Drittels aus .

Ueber die gegenwärtig viel erörterte Frage der Auf-
hebungdesZ 100g der Gewerbeordnung betr . das Ver¬
bot der Preisfestsetzung durch Zwangsinnungen sprach
sodann noch Malermeister Breitenba ch-Heilbronn . Im
Anschluß an des Referat gelangte eine vom Ausschuß
vorgelegte Resolution mit 211 gegen 9 Stimmen
(die letzteren wurden abgegeben von den Delegierten der
Gewerbevereine Ebersbach , Kirchheim u . T . Nürtingen
und Obertürkheim ) zur Annahme , in welcher die Auf¬
hebung dieses Verbots nicht als ein geeignetes Mittel
bezeichnet wird , um die Lage des Handwerks zu ver¬
bessern ; die Durchführung von Mindestpreisen im Hand¬
werk wäre praktisch undurchführbar und würde nur der
Konkurrenz der Großbetriebe , Konsumvereine üsw. Vor¬
schub leisten, auch wäre sie eine Quelle von Streitig¬
keiten innerhalb der gewerblichen Organisationen ; da¬
gegen spricht sich der Verbandstag für die Einräumung
weiterer Rechte an die Innungen und Fachorganisationen ,
namentlich bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und Lie¬
ferungen aus . In der Erörterung , die sich an dieses
Referat knüpfte, traten die Vertreter des Württembergi¬
schen Tapezierverbandes , der Württembergischen Küfer¬
meister und der Bäckerinnungen gegen die Resolution
auf ; dieselbe gelangte aber mit der erwähnten großen
Mehrheit zur Annahme .

Es gelangten hierauf noch einige Anträge zur Be¬
handlung . Im Anschluß an diese sprach sich der Per¬
bandstag für eine baldmöglichste Reorganisation der
Allgemeinen Fortbildungsschule und für eine
Förderung der Neckarkanalisierung aus . Ei¬
nem Anträge des Ausschusses gemäß wurde der Namedes
Verbandes geändert in Verband Württem Energi¬
scher Gewerbevereine unsd Handwerkerver¬
einigungen . Auf eine Anfrage von Eßlingen , wie die
Gewerbevereine sich zum Hansabund stellen, erklärte
der Vorsitzende Schindler , daß der Verband den Bestreb¬
ungen des Hansabundes , soweit sie auf eine einheitliche
Wahrung des Interesses des Gesamtgewerbes abzielen,
Sympathien entgegenbringe ; im übrigen müsse es der
Verband den einzelnen Mitgliedern und Vereinen über¬
lassen, , wie sie sich zum Hansabund stellen wollen . Der
nächstjährige Verbandstag wird in iHeckarsulm abge¬
halten .

Herbstversammlnng des Württ Weinbauvereins .
Brackenheim , 30 . Aug . Der Württ . Wein¬

bauverein hielt gestern hier seine diesjährige Herbst-

Versammlung ab . Die vormittags ankommenden Gäste
wurden vom Vertrauensmann unseres Bezirks , Herrn
Weingutsbesitzer Wendel hier , Herrn Oberamtmann Dr.
Neuschler , Herrn Stadtschultheiß Bendel , sowie meh¬
reren hiesigen Herren begrüßt und nach dem Schloßkeller
des Herrn Wendel geleitet, der dort in liebenswürdigster
Weise Gastfreundschaft übte . Einige erlesene Marken des
Wendelschen Kellers wurden geprobt und , wie der Vor¬
stand des Vereins , Herr Stadtpfleger W a r t h Stuttgart ,
in einer kurzen Dankrede hervorhob , die in einem mit leb¬
haften Beifall auf das Wendel ' sche Haus aufgenommenen
Hoch gipfelte , nicht nur für gut , sondern sogar für vor¬
trefflich befunden . In der hieran anschließenden im Rat¬
haussaal stattgefundenen Be rt rau e ns m ä nn er ver¬
st a m m l u n g wurde namentlich das neue Weingesetz
besprochen und dabei allseitig dem Wunsch Ausdruck ge¬
geben , daß die Bezirks - bezw . . Ortsvereine den Weingärt¬
nern bei der Beschaffung der Formulare für die von die¬
sen in einfacher Weise zu führenden Bücher an die Ham
gehen möchten. Nachmittags fand in der alten Post so¬
dann eine öffentliche Versammlung statt , zu welcher
etwa 400 Personen aus allen Weinbaugegenden des Lan -



Les erschienen waren ; auch der Reichstagsabgeordnete des
Bezirks , Naumann , wohnte derselben an . Stadtpfleger
Wendel - Brachenheim hielt zunächst einen interessan¬
ten, mit vielen .Einzelheiten belegten Vortrag über die
Geschichte des Weinbaus im Zabergäu . Inspektor Mähr¬
ten von der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg sprach
hieraus

'über die Draht anlag en in den Weinbergen ,
deren Anfänge noch auf die römischen Rahmenkulturen
zurückzuführen sind, während die Pfählerziehung in un¬
seren Weinbergen ihr Urbild sogar in den griechischen
Pfahlkulturen hat . Redner schilderte die Vorteile und die
Nachteile solcher Drahtanlagen und vertrat die Anschauung,
daß die Vorteile bei weitem überwiegen ; indessen gälte
auch hier : „Eines schickt sich nicht für alle"

. Im weite¬
ren Verlaus ' der Versammlung wandte sich Oberforstrat
v . Keller in recht humorvoller Weise gegen die über¬
triebenen (Bestrebungen der Antialkoholiker ; seine Aus¬
führungen entfesselten große Heiterkeit . Auch der Ab¬
geordnete Naumann hielt eine Ansprache. Mit der ihm
eigenen Rednergabe wußte er aus dem , was in der Ver¬
sammlung zur Sprache gekommen war , das Fazit zu zie¬
hen . . Er sprach seine Freude darüber aus , daß bas Steuer¬
ungewitter gnädig an den Weinbergen vorübergegangen
und trat mit warmen Worten für das geschichtliche Recht
des Winzerstandes der Abstinenzbewegung gegenüber ein.
Er wies auf die Vorteile hin, welche das neue Wein¬
gesetz bringen wird und trank auf das Gedeihen des
Weinbaues, auf das Wohl unseres , tüchtigen vorwärts stre¬
benden Winzerstandes . (Anhalt , lebh. Beifall ) . Damit
mar der offizielle Teil der so vorzüglich verlaufenen Tag¬
ung zu Ende . Die nächstjährige Herbstversammlung wird
in Mundelsheim abgehalten werden.

Stuttgart , 30. Aüg . Ministerpräsident Dr . von
Weizsäcker ist aus,dem Urlaub wieder zurückgekehrt .

Stuttgart , 31 . Äug . Der neue Schlacht - und
Viehos in Gaisburg ist gestern durch eine Feier ,
an der Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden ,
sowie der Metzgerberussgenossenschaft Teilnahmen, seiner
Bestimmung übergeben worden .

Stuttgart , 30. Ang . Zu der heutigen Einweih¬
ung des neuen Schlachthauses schreibt die Schwäbische
Tagwacht : „ Mit der bürgerlichen Feier einer Gemeinde¬
anstalt ist von der „ demokratischen" Stadtverwaltung eine
Monarchenhuldigung verbunden worden . Das hat die
sozialdemokratische Fraktion der bürgerlichen Kollegien zu
dem Beschluß veranlaßt , der Feier fern zu bleiben . —
Die MonarchenhNldigung bestand in einem vom Ober¬
bürgermeister v . Gauß ausgebrachten Königshoch.

Stuttgart , 31 . ,Uug . Zur Aufrechterhältung der
Ordnung im hiesigen Kauptbahnhof bei der Ankunft und
Abfahrt der kaiserlichen Sonderzüge am 6 . und 7 . Sep¬
tember müssen die Zugänge zum Bahnhof von der Schloß¬
straße her,je etwa eine halbe Stunde vorher abgesperrt
werden. Während dieser Zeit vollzieht sich die Ankunft
und Abfahrt der dem allgemeinen Verkehr dienenden Züge
an den .Bahnsteigen I und II . Der Weg zu den Bahn¬
steigen sowie zu .den Fahrkartenschaltern und Gepäckräumen
ist durch den Eingang in die linke Bahnhoshalle von der
Friedrichsstraße her zu nehmen . Den Reisenden , die Fahr¬
karten zu lösen und Gepäck aufzuliefern oder abzuliefern
haben , wird empfohlen, sich tunlichst bald auf dem Bahn¬
hof einzufinden . Die Prüfung der Fahrausweise der auf
dem Bahnsteig H ankommenden oder abführenden Reisen¬
den erfolgt ausschließlich ,an der Sperre dieses Bahnsteigs
und nicht an den Warteräumen . Die rechtsseitigen War --
teräume und Wirtschaftsgelasse .(am Bahnsteig III ) , so . ,u
die Mittelhalle des Bahnhofs werden für den allgemuucn
Verkehr gesperrt , in .die linksseitigen Warteräume und
Wirtschaftsgelasse werden nur .Reisende mit Fahrkarten ,
nicht aber Inhaber .von Bahnsteigkarten zugelassen. Die
Vertreter der Presse erhalten auf Wunsch von der Ge¬
neraldirektion der Staatseisenbahnen .auf den Namen aus¬
gestellte Erlaubniskarten Zum Betreten des abgesperrten
Teils des Bahnhofs . Ihr Aufstellungsort wird vom
Bahnhofvorstand bestimmt.

Aalen , 31 . Äug . Bei der hier abgehaltenen Ge¬
werbegerichtswahl erhielt die Liste der Christli¬
chen Gewerkschaften und katholischen Arbeitervereine 251
Stimmen und 4 Beisitzer. Der evangelische Arbeiter¬
verein und die Sozialistischen Gewerkschaften443 Stimmen
und 6 Beisitzer.

Nah und Fern .
Mit dem verheirateten Bauern Friedrich Gutbrod

in Mägerkingen OA . Reutlingen gingen die an ei¬
nem Leiterwagen gespannten Pferde durch . Gutbrod
wurde vom Wagen nach vorne gegen die Pferde ge¬
schleudert und kMi so zu liegen , daß der Wagen über
seinen Körper hinwegging . Der Bauer erlitt einen dop¬
pelten Schenkelbruch.

In Ahldorf OA . Horb spielte der 17jährige Karl
Hörtkorn , Sohn des August Hörtkorn , im Zimmer
mit einem Revolver . Dieser entlud sich und die ganze
Ladung traf den jungen Menschen ins Herz . Da die
Eltern mit Erntegeschäften sich in der Scheuer befan¬
den , suchte er sortspringend auf der Straße Hilfe , aber -
dei Kameraden anlangend , fiel er tot zur Erde nieder .

Als Montag srüh her erste Güterzug von Pforzheim
aus den Bahnhof in Calw einlief, fand man den verhei¬
rateten Bremser Rehm von hier auf einem mit Stangen
Geladenen Wagen liegend mit einer schweren Verwundungwn Kopf ^bewußtlos auf . Da in verflossener Nacht in
Brötzingen mehrere Häuser abgebrannt sind, nimmt man
av , daß Rehm sich auf 'den Stangenwagen gestellt harte,wn die Brandstelle zu überblicken und irgend wie einen
sKoß erhielt , der ihn auf ' den Wagen warf . Er verstarb"a Krankenhaus , ,ohne das Bewußtsein wieder erlangt
M haben .

In Krauchenwies wurde dem ältesten Sohn des
Landwirts Konrad Stecher in einem Obstgarten von dem
Eigentümer mit einem Stockdegen ein derart heftiger Stoß
Ersetzt , daß die Waffe den Oberkörper völlig dnrchdrang .Stecker erlag seiner Verwundung .

Aus Leipzig wird vom 28 . gemeldet : Gesternîbend gegen 10 Uhr wurde auf einer Promenadenbank

im Ostplatz die 1874 in Frohburg geborene Schriftsetzers-
Witwe Wartha Nebricht anscheinend schwer erkrankt
aufgefunden . Man brachte die Frau nach dem Hospital ,wo sie starb . Vorher war das Bewußtsein kurze Zeit
zurückgekehrt und sie gab an , daß ein junger Mann ihr
im Johannistal einen Stoß vor die Brust versetzt habe.
Bei Untersuchung des Leichnams stellte sich heraus , daß
die Frau unter dem Herzen einen 18 Zentimeter tiefen
Stich erhalten hatte , der ihren Tod herbeiführte . Es
liegt Mord vor . Die Untersuchung ist im Gange .

Ein schweres Automobilunglück
hat sich am Montag abend um 7 Uhr in der Nähe von
Freu -den st adt ereignet . Der fahrplanmäßige Auto¬
mobilomnibus der „ Südd . Autontobilbetriebsgesell -
schaft " kam vom Kniebis zurück, als kurz vor der Stadt
an einem Harken Gefälle nach Angabe des Chauffeurs
die Steuerung versagte . Das Automobil fuhr seitwärts ,
riß die Straßenschutzsteine nieder und stürzte eine fünf
Meter höhe Böschung hinunter . Hiebei wurde eine
Lehrerin aus München namens E . Kiefer , die neben
dem Chauffeur saß , herausgeschleudert und war soforttot , während der Chauffeur und ein weiterer Passagierim Innern des Wagens mit unbedeutenden Verletzungen
davonkamen . Die Gerichtskommission war bald zur Stelle .

Ein Raubmord
wird aus Barnim bei Potzdam gemeldet : Dort wurde
die verwitwete Frau Regiss eur Rudolphi in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden . Es liegt anscheinend
Raubmord vor . Ermittelungen sind eingeleitet . Nacheiner - späteren Meldung ist der Ueberfall bereits gesternAbend gegen neun Uhr erfolgt . Der Frau Rudolphi war
der Hinterkopf vollständig eingeschlagen. Der Täter
wurde durch Hausbewohner fortgescheucht und ließ seine
Sachen zurück . Dringend verdächtig ist der Schriftsetzer
Hackradt , der seit heute Morgen verschwunden ist .
Frau Rudolphi ist ihren schweren Verletzungen er¬
legen.

Gerichtssaal
Eine entmenschte Behandlung .

Vor der Ferienstrafkammer in Güttingen hatten
sich die Frau des Krankenhausverwalters Schärfin St .
Andreasberg a . H . und der Fabrikarbeiter Wilhelm Stür¬
mer wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung zu verant¬
worten . Am Sonntag , den 21 . März ds . Js . habenbeide den geisteskranken Fuhrmann Ernst Schröder , der
längere Zeit im Krankenhause untergebracht war , in grau¬
samer Weise mißhandelt . Schröder , der inzwischen in der
Lüneburger Heil- und Pflegeanstalt gestorben ist , wird
als ein gutmütiger , körperlich schwacher Mensch geschil¬dert , der nur dann schwer zu behandeln war , wenn er an
Wutanfällen zu leiden hatte . Auch an jenem Tage erlitt
er einen Wutanfall ; er schlug die Fenster seines Zimmers
entzwei. Frau Schärf , eine außergewöhnlich robuste Frau ,bearbeitete den Kranken mit einer Klopfpeitsche, und als
er sich wehrte, rief sie den als Patient im Krankenhause
anwesenden Stürmer zu Hilfe, unter dessen Assistenz
Schröder in einer jeder Menschlichkeit Hohn sprechenden
Weise malträtiert wurde . Dem geisteskranken Mann wur¬
den die Hände auf dem Rücken gefesselt . Darauf '

schlugenbeide abwechselnd mit der Klopfpeitsche dermaßen auf ihnein, daß das Klatschen der Schläge , das Jammern und
laute Hilfegeschrei des Mißhandelten auf eine weite Strecke
zu hören war . Wie mehrere Zeugen , die infolge der
Schläge und des Jammergeschreis aus dem Schlafe er¬
wachten, bekundeten, wurden in Zwischenräumen jedes¬
mal zehn bis fünfzehn Schläge geführt . Seinem Zim¬
mergenossen gegenüber hat sich Stürmer nach vollbrach¬
ter Tat gerühmt , wie er mit Frau Schärf den Schröder
„ umschicht vermöbelt " und dann an die Bettstelle ange¬bunden habe, wo er den Tag über hungern solle. Das
war gegen 7 Uhr morgens . Volle sechs Stunden wurde
dann der unglückliche Mensch in gefesseltem Zustand ohne
Nahrung und Lrztliche Hilfe gelassen, bis am Mittag
gegen 1 Uhr auf 'die Anzeige von Nachbarn der Gendar¬
meriewachtmeister erschien u . ihn aus seiner qualvollen Lage
befreite . Der Gendarm fand den Kranken , die Hände auf
den Rücken gebunden , krumm auf dem Bettrand sitzen,mit geschwollener Nase, der blutiger Schleim entquoll . Ge¬
sicht, Kopf, Rücken und Oberarm zeigten zwei Finger breite ,
blutunterlaufene Streifen . Die Behauptung der Ange¬
klagten Schärf , sie sei in Notwehr gewesen , da Schröderrabiat geworden sei und sie zuerst geschlagen habe, wurde
widerlegt . Der Gendarm bekundete, daß die außerordent¬
lich starke Frau den schmächtigen und stumpfsinnigen Kran¬
ken keineswegs zu fürchten brauchte . Unter Versagung
mildernder Umstände verurteilte das Schöffengericht Zel¬
lerfeld die Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis , und
die Strafkammer , bei der Frau Schärf sogar Freisprech¬
ung erzielen wollte , bestätigte das erste Urteil .

Ulm, 30. Äug . Die Ferienstrafkammer verurteilte
den Trompeter Karl Scheidt aus der Rheinpfalz wegen
Betrugsversuchs zu einem Monat Gefängnis . Scheidt
hatte sich hier für einen Juden ausgegeben und in der Sy¬
nagoge des Geschenk für durchreisende Juden in Empfang
nehmen wollen . Daß er kein Jude war , kam dadurch he¬
raus , weil er nicht hebräisch lesen konnte.

Vermischtes
Die eingcmauerte Prinzessin .

Aus Petersburg kommt folgende Meldung : Einem
grauenhaften Verbrechen ist man vor einigen Tagen auf
die Spur gekommen, dessen Urheber trotz , der eifrigsten
Bemühungen der Polizei nicht ermittelt werden konnten.
Die Untat wurde durch die Aussage eines armen Maurers
aus Tiflis entdeckt, der unfreiwilligerweise das Werk¬
zeug der Missetäter gewesen ist. Der Maurer ist ein
Tartare namens Gumbaze . Er erzählt die Geschichte fol¬
gendermaßen : „ Ich besitze ein kleines Häuschen, das in
der Gegend von Tiflis gelegen ist . Vor zwei Wochen
klopfte es nun Nachts an mein Fenster , und als ich ins
Freie trat , stand auf der Landstraße ein Automobil , dem

eine vermumte Gestalt entstieg . Ehe ich mich von mei¬
nem Schreck erholen konnte , hatte der Fremde ein Tuch
auf mein Gesicht gepreßt , dem ein süßlicher Geruch (je¬
denfalls Chloroform ) entströmte . Ich verlor sogleich das
das Bewußtsein , d . h. ich wurde nicht vollständig ohn¬
mächtig , aber doch ganz wehrlos . Unklar ist es mir
erinnerlich , daß ich in den Wagen gehoben wurde , der
in rasender Eile davon fuhr . Als ich wieder zu mir kam,
,besand ich mich in einem Garten , ich wußte nicht wo,es spar finster , und man hatte mich auf eine Bank ge¬
legt . Vor mir standen zwei Männer , beide mit Masken
versehen, und auf dem Boden lag eine vollkommen ver¬
hüllte Gestalt , die ich in ihrer wehklagenden Stimme als
Frau erkannte : „ Erbarmen , haben Sie Erbarmens " rief
sie und einer von den beiden Männern antworte ^: ihr :
„ Schweigen Sie , Prinzessin , Ihr Schreien ist jetzt ganz
vergeblich , niemand hört Sie . Ihr verdientes Schicksal¬wird Sie jetzt erreichen .

" Nach diesen Worten wandte
sich der Mann an mich und forderte mich auf, indem
er den Lauf eines Revolvers gegen meinen Kopf rich¬
tete, um die Frau , so rasch ich könne, eine Mauer auf¬
zuführen , und ich erkannte mit Schrecken, daß nichts Ge¬
ringeres geplant war , als die Frau lebendig einzumauern .
Ziegelsteine , Mörtel und Kelle waren vorhanden , und an¬
gesichts der Lebensgefahr , in der ich schwebte, blieb mir
nichts übrig , als dem Befehle Folge zu leisten . In drei
Stunden , ehe der Tag noch graute , war ich mit meiner
Arbsit , bei der die beiden Männer iroch halfen , zu Ende .
Hierauf verband man mir wieder die Augen , ich wurde
in das Automobil gesetzt, und der eine der Männer flü¬
sterte mir zu, wenn ich einen Ton von mir gäbe , würde
ich unverzüglich erschossen. Binnen kurzer Zeit fand ich
mich wieder vor meinem Hause , und am nächsten Tage
entdeckte ich in meiner Tasche 200 Rubelscheine .

" —
Diese Angaben , die der Maurer der Tifliser Polizei so¬
gleich am nächsten Tage machte, boten nur sehr wenig
Anhaltspunkte , da in der Bewohnerschaft der Stadt genug
reiche Leute vorhanden sind, die sowohl über ein Auto¬
mobil , wie auch über einen Garten verfügen . Man ist
der Ansicht , daß es sich um eine tartarische Prinzessin
handelt , und glaubte , einen bestimmten Verdacht gegeneinen tartarischen Fürsten richten zu müssen , dessen Frau
vor kurzem mit dem Chauffeur ihres Gatten , in den sie
sich verliebt hatte , durchgegangen war . Es wird nutt
angenommen , daß der Gatte die flüchtige Frau erreichte
und Ms diese barbarische Art an ihr Rache nahm . Bei
der Unfähigkeit der russischen Polizei und bei der herr¬
schenden Korruption wird es wahrscheinlich niemals ge¬
lingen , Der das Verbrechen Klarheit zu schaffen.

Nicht die Majorskuh !
Aus einer kleinen preußischen Garnison wird folgende

sehr niedliche (und wahre ) Geschichte berichtet : Der Gar¬
nisonsälteste , bei dem die Fahne seines Truppenteils
steht und dessen Haus deshalb von einem Posten be¬
wacht wird , hält sich für seine zahlreiche Kinderschar
eine Kuh . Das Tier weidet auf einem Rasenplatz vor
dem Hause . Eines Tages beklagt sich die Frau Major ,
daß ihre Kuh dauernd erheblich weniger Milch als früher
gäbe und erklärt das damit , daß das Gras auf der
Kuhweide von den Passanten zertreten würde . Die
Schildwache erhält darauf von dem Kommandeur den
strengen Befehl , daß außer der Kuh niemand die Weide¬
fläche betreten dürfe . Bald darauf will die Komman -
deuse eilig über den Grasplatz gehen, wird aber von
dem Posten angehalten : „ Nun , Mann : wissen Sie nicht,wer ich bin ?"

„Alles , was ich weiß "
, entgegnete der

aufgeregten Dame der stramme Krieger , „ ist, daß Sie
nicht die Kul des Herrn Majors sind . Herunter vom
Gras !"

Handel und Volkswirtschaft.
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Bericht von« 3 > August 1809
Während der abgclaufenen Berichtswoche war das Wetter

verändrrltch und die Enheimsung der Ernte hat sich dadurchetwas verzögert . Die Stimmung auf dem Weltmark , ist anhaltend
ruhig die Berichte von Rumänien laufen zwar weniger günstig ,
dagegen ist Ruß' aad anhatten m t starken Offerten am Markt
Die Preise stich etwas billiger, auf gleicher rmsts bewegen sich
auch die amerikanischen Offerten . Auch die inländische Ernte
macht sich jetzt durch Angebote neuer Ware kühlbar , die Quali¬
täten in Weizen sowie Kernen sind verschieden . Die heutige
Börse ist fta k besucht bei schwachem Umsatz. Der diesjährige
Herbstsaotfiuchmarkt findet aM Montag den 13 September dieses
Jahres von vormittags 10 Uhr ab im Lokal der Landesprodukten¬
börse ( St rdt , arten ) in Stuttgart statt . Muster sind spätest! ns
bis Samstag , den 11 . September vormittags an daS Sekretariat
der » ö ' se ernz >senden.

Wtr notieren per 100 Kilogramm frachtparität Sruitgs t-
netto Sofia ie nach Qualität und Lieferzeit : Weizen würltember.all Ml . LS 50 ris Ml 23 , neu Mk . — biS —. . fränkischer
nominell - bis , bayrischer 23 . bis 24 . — Mk . , ntede>-
bayrischer ncminell — .— bis — .— Mk , Rumänier 1'

. . — bis
25 50 Ml . U ko 25 . - bis 25 .80 Mk .. Saxonsko 24 ! v bis 25 - Ma
Szima — bis - , Walla-Wava — bis — .— Mk . Lapla . a
25 . - bis 25 50 Ml, , Amerikaner - bis —.— Mk ., Redwinter neu
24 50 ' 24 .75 Mk ., Californier — bis — Mk . Äustralt r

. - „ iS — — Mk . Kernen biS Dirckel , neu . — ti
- Roggen württemb , neu 17. — biS 17 .5 7 norddeutscher — .
dis Mk . russischer bis — » erste württemb .
biS — M . Pfälzer .— btS — , bayerische - bis
Mk, . Tauber - . - biS — , - Mk ., Elsäßer - biS Mt
rngarische nominell — btS — . Mk . , Moldau nominell — .

.— M -, Anatolier nominell —.— bis —.— Mk., kaliiorn prima- bis — . Fultcrgerfte, ruff . >5.50 bis 16 .— . Hafer württ
19 . — bis 20 .— Mk. , n u 16.— bis 17.25 Mk.. Mai - Lavlats
16.50 biS 17.— Mk . , Mixed - dis . Zrllvw bis

. russisch — .— bis , Donau 16 50 bis 17 . - . Koblreps
27.50 btS 28 50 . Mehlpreise pro lOO Kilogramm tnkl . Sack : Mehl
N . 0 36 bis 37 .— Mi Nr. 1 : 35 - biS 36. - M . Nr. 2
34. — bis 35 . — Mk . Nr. 3 , 33 — bis 34 — Mk . . Nr . r 82 - bt>
31 .— Kteie 10.50 biS 1l . Mk sodne sack).

Lchlachi-Bleh -Markl Ltuttgari .
20 . August 1909 ,

Ochsen Bullen Kaldeln n Kühe Kälber schwer»,
zugekrieden : 36 9 188 22 t 519
verkauft : 37 9 163 .. 284 519

Erlös aus ' . Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual . , von - bis — Kühe, 2 . Qual , von 57 bis 88

2 Qual ., — 3 Qual , 47 48
vullen l , Qual ., 69 . 70 Kälber, l . Qual , 92 94

2 . Qual ., 86 68 2 , Qua! ., 88 . 91
Stiere u Jungr, , t 81 ' 3 8) Qual , 83 . «6

2 , Qual ., 72 8» Schweine, 1 - .. 80 . «3
4 . Qual, . 75 77 2 . Qual , 78 . 79

Kühe, l . Qual ., - — 3 . Qual , 68 . 70



Amtliche Kurliste >
Verzeichnis

der am 29 ./30 . August angemeld. Fremden.

In den Gafthöfen :
Kgl . Badhotel .

Rosmanit , Hr . Josef, Dr . Wien
Bliß, Hr . H . mit Frau Gern, und Bed .

New-Uork
Gasth . zum Bad . Hof .

Zimmermann . Frau Privatier Mannheim
Becker, Fr . Marie Ettlingen
Holzinger, Hr . Theodor, Kfm . Stuttgart
Marrani , Hr . Kfm . Kannstatt
Ueffinger, Hr. Georg , Lehrer Blaufelden
Landthaler , Hr . Hans, Kfm . Heilbronn

Hotel Belle vue .
Günther , Frl . Betty Bonn
Wessel , Frau Commerzienrat mit Frl . T -,

Gesellschafterin und Chauffeurs Bonn
Fliegerschmidt, Hr . Max Lüttich
Wessel , Hr . Commerzienrat Bonn
Pouchkine , Hr . Graf St . Petersburg
Haßbacher, Hr . Alexander Coblenz a . Rh .

von Normann , Hr . A . Potsdam
Gibert , Hr . Adolf, Mailand
Pfeffer , Hr . Gustav mit Chauffeur

Schlettftadt
Soustschinsky, Hr . B . Rechtsanwalt

St . Petersburg
Souftschinsky, Hr . S . „
West, Hr . P . Berlin
Saillard, Hr . Paul mit Fam . und Chauffeur

Paris

Hotel Kühler Brunne ».
Heyfeld , Hr . Ernst , Dr . Rechtsanwalt mit

Frau Gem . Kindern u . Bed . jEsfen a . R.
Simon, Hr . Adolf mit Frau Gem. Brüssel
Frankenstein, Hr. Otto Schwelm
Simon, Hr . Herm. mit Frau Gem . Stuttgart
Frankenstein, Hr . Hans , Dr . Arzt Karlsruhe
Meyer , Hr . Wilh . . Kfm . Schwelm
Melzer, Hr . August , Lehrer Mannheim
Schumacher, Hr. Heinr . , Rektor mit Frau

Gem. Böblingen

Gasth . zur Eiseubah «.
Schumann, Hr. Franz Heilbronn
Marx. Hr . Josef Posen
Mohr, Frl . H Haag

Hotel Klumpp . l
Rohrbacher, Hr . Julius mit Frau Gem.

Stuttgart
Levy , Hr . Albert Frankfurt a . M.
Knaufs, Hr . Friedr. , Kommerzienrat Moskau
Rötger , Hr . Paul , Architekt Steglitz-Berlin
Gumpert , Hr . Richard Berlin
Maywald , Frau Hedwig mit Gesellschafterin

Frl . Basch Berlin
Müller , Frau Oberleutnant Charlottenburg
Heermann, Hr. Alfred, Heilbronn
Heermann , Hr . Kurt mit Bed „
Sperlich , Frau Marie u Auguste Breslau
von Szcytnicki , Hr . Generalleutnant z . D.

Kassel
von Hochwächter , Frl . „
Wood, Hr . N London

Hotel zum gold . Löwen .
Vogt , Hr . Privatier Tübingen
Wittmann, Hr. G . Privatier Gernsheim
Roth , Hr . I . Privatier „

Gasth . z. wilden Mann .
Weinberg, Hr . Dr . Arzt Dortmund
Burgmaier , Hr . W , Restaurateur Cairo
Schnetzer , Hr Paul , Kfm . Donaueschingen
Bollinger, Hr . Joh . Kfm . Stuttgart

Hotel znm gold . Rost.
Koster , Hr . Kfm . Heilbronn
Sichler , Hr. G Rottweil

Hotel Russischer Hof .
Leech , Fran London
Hufeland , Frl . Berlin
von Lücken, Frau Danzig
von Rosenberg, Frl. Berlin
Kühlmann , Hr . Richard mit Frau Gem.

Friedenau
Schütz , Fr . Helene Wiesbaden
Loudenhove, Hr . Karl Siegsdorf
Schwarze, Hr . Max, Kgl. Hosschauspieler

Stuttgart
von Horstig, Frau E . Saarbrücken
Koch , Frau Direktor „
Masur, Hr . I . Kfm . Berlin

Gasth . zum gold . Stern .
Klein, Hr . Ed . Hutfabrikant Pforzheim
Stockinger, Hr . Fr . Privatier Kannstatt
Hebmann, Hr. Hans, Kfm . Fürth

Hotel -Pension Stolzenfels .
Schultheiß, Hr . Emil , Kfm . mit Frau Gem.

Heilbronn
Fortsetzung folgt.

Aus Smdt und Umgebung.

Wildbad , 1 . September . Seine Königliche Majestät
haben am 28 . August d . Js . allergnädigst geruht, den
evangelischen Stadtpsarrer Auch in Wildbad in den
Ruhestand zu versetzen und demselben bei diesem Anlaß
das Ritterkreuz I . Klaffe des Friedrichsordens zu verleihen.

Wildbad , l . September. „Näher rückt die „stille"
Zeit und ich sühls mit Beben, schwinden muß die Fröhlich¬
keit und das „ Badeleben" , denn der Spätsommer ist ge¬
kommen . Feiner Sprühregen rieselt vom grauen Himmel
hernieder, dicke Nebelschwaden wälzen sich langsam über die
tannengekrönten Bergriesen. Verstummt sind die Klänge
des Frühkonzertes in der Trinkhalle, überhaupt haben uns
schon 10—12 Musikkünstler der Kgl. Kurkapelle verlassen.
Tagtäglich verlassen jetzt Kurgäste unser idyllisches Wildbad
gesund und froh und das Herz voll schöner Erinnerungen .
Wehmütig blickt wohl so mancher aus dem Coupeefenster
der Eisenbahn und läßt seine Blicke noch einmal schweifen :

„Heilungsstätte meiner Leiden ,
Lieblingsstätte meiner Ruh' ,
Schönes Wildbad , ich muß scheiden,
„ Wiedersehn! " ruf ich Dir zu.

Schwarze Rauchwolken entsteigen dem Schorstein der Loko¬
motive, ein schriller Pfiff, langsam setzt sich der Zug in
Bewegung. Ein Schwalbenpärchen segelt zierlich noch ein¬
mal den Zug entlang und überbringt den Scheidenden

zwitschernd die letzten Abschiedsgrüße. - Doch auch
goldige-sonnige -wonnige Herbsttage stehen uns noch bevor,
die uns noch einmal Gelegenheit geben , die Natur in ihrem
letzten Schmucke zu schauen . Und wahrlich einen herrlichen
Schmuck trägt jetzt die Natur : Im Garten blühen noch
die bunten Kinder Floras , duften die letzten roten Sommer¬
rosen , leuchtet die goldgelbe Sonnenblume . Vom Spalier
blinkt die Traube und die Zweige der Obstbäume hängen
Fruchtbeladen tief herab . Noch tönen vom Kurplatz her
frohe Weisen, noch jubelt die ganze gefiederte Welt , gerade
jetzt gilt das Dichterwort : Herbsleszeit, schöne Zeit . Gott
hat Segen ausgestreut !

Wildbad , 1 . September. Das Kgl . Kurtheater hat
für Hrn. Schauspieler Marlow in Hrn . Schauspieler Pape
vom Essener Stadt -Theater einen sehr guten Ersatz gefunden,
das beweißt auch die gestrige vorzügliche Spielweise des
Künstlers als „Dr . Geyring " in dem Lustspiel „Der Herr
Senator" . Ueberlegt und besonnen vereinigt Herr Pape
Spiel und Mimik und stempelt sich damit als vollwertiger
Bühnenkünstler. Im übrigen gebührt in der gestrigen vor¬
trefflichen Aufführung des „Herrn Senators " allen Spielern
gleiches Lob .

Wetterbericht für Donnerstag , den 2 . September ;
Wolkig vereinzelte Regenfälle .

— Kühl —

äss
Löni ^ l . Lur -Orekvstvrs

UsituuZ : .4 . e llgl . Uusikäirsktor .

Nitlwooll , <len 1. Heplvmder
aksnäs 5 - 6 Ukr llurplatr:.

1 . Ljoniskorgarnes , klarsok
2 . Ouv. ltalisnsiin in Algier " Uossim
3 . klein Uekenslaut ist IHK u . k,ust , Walrvr 8trauss
4. Dsr Waol . tnlsoklLA, läeä ösetkoven
5 . Navbrnk « il 0 . kl . v .

'Wokor , b' ant . Laob
6 . ^äolkionon , 1'oIIrk k'akrksob

vouiwrsIllA äeu 2 . 8eptewb6r
11 — 12 Ilkr io äor Drinkkslls

1 . Oboral : Nun lok rnoin 8ool äon Horror»
2 . Ouv . „ Iwäoiska " Okorukini
8. Vslso aorokatlyuo klorsns
4 Oer Wauäsror , I-ioä Lokukort
5 . Prualo äss l . Xlcts aus „Nigaros Hookroit" klorart
6 . Oruss aus äor Norno , klarmrka k'aust

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannfchen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.

Mehelsuvve K -M -UlS 2 . KlÜlMÜgs.
Am Kinder -Fest

Donnerstag , den 3 . September d. Js .,

WM- » SlL0l-8llppV
wozu freundlichst einladet

Larl U ' viW .

2 c, 2 2

c> 2

o
Auek « r8N88 « 2

o Oolälrsnbtzv 2

o

o per Pfund SV Pfg .
O

o

2
empfiehlt

2

2 I Konoid 2

2 Telephon 45 König - Karlstr . 2

2 *? 2 2

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

uns während der langen Krankheit und nach dem Hiuscheiden
unserer lieben Verstorbenen«!:

Frau

lüillL ÄMllltzr
geb. Stieringer , frühere Adlerwirtsgattin ,
für die Blumenspenden, für die zahlreiche

Begleitung, ferner für den erhebenden Gesang der Herren
Lehrer, sowie den Trägern sagen herzlichen Dank

Wildbad , den 30 . August 1903.

Die Irauermleu Uiulerbliekeittzii.

Drucksache» aller ^ Lrt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmauusche Bnchdrnckerei.

rvM -

Anläßlich des Kinderfestes
findet am

Donnerstag, den 2 . September d. Js .,
abends von 8 Uhr an

große
Ganz - MnterchaKung

mit gutbesetzter Streichmusik statt .

>8 -8 Eintritt (inkl . TlMMld) 50 Pfennig . 8 K
Es ladet höflichst ein Fr . Schmid .

Ugl. Lurtheater
MM" Heute "WS

Zwangs - Versteigerung .
Morgen

visnstgH ä . 2 . ä Mt8 . ,
nachmittags '/- 3 Uhr,

werden im Pfandlokal , im Wege
der Zwangsvollstreckung

2 vollständige

Vellen
bestehend aus :j 2 Bettladen , 2
Rösche, 2 Matratzen , 3 Kiffen , 2
Haipfel , 1 Plumeau, 1 Decke

öffentlich gegen Barzahlung
versteigert.

Wildbad , den 1 . Teptbr. 1909 .
St . V . Gerichtsvollzieher

W a n d p f l u g.
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morgen
Donnerstag , den 2 . September er.,
- — abends von 8 Uhr ab, >>—- .

« II
IIII

Eintritt 50 ktz .

Hierzu ladet freundlichst ein

Aul . Lriiniuol .
!22L2222O22222222222Q0222220222222222222222 >
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Ein noch gut erhaltenes

Mrad
hat billig zu verkaufen , wer ?
sagt die Exped. d . Bl . s199

Neue

Pommerfche
Gänsebrust

empfiehlt im Ausschnitt
I Honold ,

Telefon 45 . Delikatessengeschäft .
König-Karlstr . 81 .

Verloren f

ging ein Ring mit Smaragd
und Brillanten , am Sonntag d .
29 . Aug . in Wildbad oder in
Karlsruhe , abzugeben gegen Be¬
lohnung in Karlsruhe , Kaisers».
102 I . Vor Ankauf wird gewarnt .
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